
Bilanz fur den 18. Stadtteil
BA-Vorsitzender Clemens Baumgärtner über die Herausforderungen 2015
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schlussbilanz trafen sich der
Münchner Wochenanzeiger-
Mitarbeiter Harald Hettich
mit dem Bezirksausschuss-
Vorsitzenden Clemens
Baumgärtner vom BA 18 Un-
tergiesing-Harlaching.

Welche waren für Sie mit
Blick auf den Stadtbezirk
U nterg iesi ng-Ha rlach i ng d ie
wich{igsten thematischen
Schwerpunkte 2014?
Clemens Baumgärtner:
Höhepunkt des vergange-
nen Jahres war sicher die
Entscheidung der Landes-
hauptstadt zur Erhaltung
der Heimag-Siedlung. Es war
frustrierend, über Monate
hinweg immer die selben
Antwortschreiben der Ver-
waltung zu bekommen.
Nichts ging zunächst vor-
wärts. Es kam bei allen Be-
teiligten der Eindruck auf,
man kämpfe gegen Wind-
mühlen. Dann kam endlich
Bewegung in die Sache. Für
die Mieter ist nun erst ein-
mal eine gewisse Sicherheit
geschaffen. Dass gleich da-
nach die nächste Unsicher-
heit in Gestalt der Unterfi-
nanzierung der Wohnungs-
baugesellschaft kam ist mo-
mentan zwar misslich, wird
abet so meine ich, keinen
maßgeblichen Einfluss ha-
ben. Die Stadt wird die
Heimag nicht pleite gehen
lassen.

Weiterer Höhepunkt war si-
cher 2014 der Verkauf des
Osram-Geländes. Hier bietet
sich die letzte Chance, etwas
in Untergiesing zu bewegen.
lch freue mich sehr auf die
hoffentlich fruchtbare Zu-
sammenarbeit mit dem neu-
en Eigentümer und eine
mindestens ebenso gute ln-
teraktion mit den Bürgern
im Stadwiertel beim Thema
Neubebauung. Erschreckend

schnell wurde an der Grenze
des 18. Stadtbezirkes die
Asyl bewerberunterkunft i n
der McGraw-Kaserne be-
schlossen. Hier hat der BA
schlicht keine Gelegenheit
zur Mitsprache gehabt, was
ich sehr bedauere. Natürlich
sieht das Gremium die Not-
wendigkeit der Schaffung
von Unterbringungsmögl ich-
keiten. Vor diesem Hinter-
grund hat sich der BA ge-

schlossen für eine ganze Rei-
he von Hilfsaktionen ausge-
sprochen. Zwar sehr spät.
dennoch aber wirkungsvoll
hat sich dann auch die Ver-
waltung auf einer eigens da-
für einberufenen Versamm-
lung den Fragen der Bürger
gestellt. Dieses Veranstal-
tungsformat ist in seiner
Wirksamkeit bestätigt wor-
den und hat dazu beigetra-
gen, dass vielerlei Angsten

begegnet wurde und das
Verständnis für die Einrich-
tung bestätigt werden konn-
te.
Welche Aufgaben konnte
der BA bewältigen - auf
welchen Themenfeldern da-
gegen besteht weiter Hand-
lungsbedart?
Clemens Baumgärtner:
Rettung der Heimag-Sied-
lung und die Einführung ei-
nes städtebaul ichen Wettbe-
werbs für das Osram-Gelän-
de sind inklusive einer bes-
seren Beteiligung der Bürger
in trockenen Tüchern. Be-
wältigt werden konnte auch
der immense Fragenkatalog
zu r Asylbewerberunterkunft.
Die Tatsache, dass bei der
Bürgerversammlung zu die-
sem Thema keine einzige
Frage mehr gestellt wurde,
belegt dies ganz gut.
Dagegen stehen eine ganze
Reihe kritischer Sachfragen,
die erheblichen Handlungs-
bedarf in sich bergen, im
neuen Jahr an. An erster
Stelle ist hier sicher der Turn-
hallenbau des Theodolin-
den-Gymnasiums zu nennen.
Hier hatte sich ja der BA als
Mediator zwischen den An-
wohnern, die Klage erhoben
haben, und der Stadt Mün-
chen angeboten. Verständli-
cher Weise herrscht in der
Stadt München ziemliches
Entsetzen über die vom Ver-
waltungsgericht angedachte
Entscheidung. Gleichwohl ist
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BA-l8-Vorsitzender €lemens Baumgärtner im Gespräch mit dem Münchner Wo'
chenanzeiger über die Herausforderungen im Jahr 2015. Foto: H H
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das Problem aber hausge-
macht. Der Bezirksausschuss
hatte in vielfachen Anfragen
immer wieder die Bedenken
der Anwohner kommuni-
ziert. Die Verwaltung hat
hierauf schlicht nicht rea-
giert und ihre bauliche Be-

urteilung als rechtmäßig
dargestellt. Dass diese nicht
rechtmäßig ist, bestätigte
jetzt das Verwaltungsge-
richt. Es wird nun darum ge-

hen, einen Ausgleich zwi-
schen den berechtigten An-
liegen der Anwohner einer-
seits und den Bedürfnissen
eines geordneten SPielbe-
triebs zu schaffen. lch gehe
von einer Einwohnerver-
sammlung aus, in der allen
Beteiligten ein transParenter
und zielführender Austausch
von Meinungen geboten
wird.
ln ähnlicher Weise wird das

Thema des Tierparks und der
dortigen ParkPlatzmöglich-
keiten noch diskutiert wer-
den müssen. Hier sollte ja
bereits im Herbst eine Studie
veröffentlicht werden, um
die Möglichkeiten eines 9e-
ordneten Park-Betriebs für
die Zukunft aufzuzeigen
und auszuloten. Die Studie
liegt dem BA bislang noch
nicht vor. Hier wird der BA
noch erhebliche Arbeit leis-

ten müssen - um die lnte-
ressen aller Beteiligter in Ein-

klang bringen zu können'

Der BA ist gegen die Planung zur Reduktion des Ver-

sorgungsumfings. Foto: städtisches Klinikum München

nicht, dass ein ähnliches Pro-
jekt wie >The Seven< in Un-

tergiesing entsteht und nur
Luxuswohnraum angeboten
wird. Meine Aufgabe sehe
ich darin, den örtlichen lnte-
ressen der Anwohner best-
möglich Gehör zu verschaf-
fen.
Auch die Durchführung des

neuen Asylbewerberheims
wird sicher ein Thema sein.

Zunächst im Hinblick auf ei-
ne Vielzahl gePlanter Aktio-
nen zur Hilfestellung auch
aus der Mitte des BAs. 5i-

cherlich werden Anwohner
ihre Bedenken, Sorgen und
Nöte anbringen. Es wird
wichtig sein, diese Bedenken
ernst zu nehmen. Auch wird

es eine Aufgabe der örtli- che Bilanz für das abgelau'
chen Politik sein, rechtem , fene Jahr mit Blick auf den

ausländerfeindlichem Ge- StadtterT und die Zusammen-

dankengut den Boden zu arbeitimBAaus?
entziehen, berechtigte Kri- Clemens Baumgärtner: lm

tikpunkte abzuarbeiten und Großen und Ganzen war ich

daraus resultierende Lösun- mit der Zusammenarbeit im

gen umzusetzen. Gremium während des ver-

Ebenro wichtig wird es sein, gangenen Jahres sehr zufrie-

die Entwicklung im Kranken- den. Verbesserungsbedarf
haus Harlaching kritisch und wird sicherlich im Zusam-

konstruktiv zu begleiten. menhang mit der Kommuni-

Der BA hatte sich in der Ver- kation mit den einzelnen Re-

gangenheit bereits gegen feraten der Stadt bestehen'

äie Flanungen zur Redukti- Hier gilt es, die Einbindung

on des Versorgungsumfangs des BA zu intensivieren und
gewehrt. Diese leider etwas den Kontakt zu den Refe-

versandete Diskussion wie- ratsvertretern zu verbessern'

der in den Fokus zu rücken, Erreicht werden soll damit
wird wesentliche Aufgabe nicht nur ein unmittelbarer
sein. Es geht dabei nicht um lnformationsfluss, sondern

kosmetische Korrekturen, insbesondere eine Verbesse-

sondern um einen ganz ent- rung der Lösungsmöglichkei-

scheidenden Eingriff in die ten, die allen Bürgern zugu-

Grundfesten der Versorgung te kommen sollten. Mir per-

im Gesundheitsbereich. sönlich hat die Arbeit im ver-

Auch ein weiteres aktuelles gangenen Jahr wie auch in
Thema wird die Aufmerk- den 17 Jahren vorher extrem

samkeit aller Gremiumsmit- viel Spaß gemacht. Natürlich
glieder nachhaltig auf sich gibt es Höhen und Tiefen'

iieh"n, Die Wendeschleife Für mich ist die Arbeit in die-

an der Großhesseloher Brü- sem Gremium aber sehr er-

cke. Die Planungen der MVG ltrittenO. Wir. t 0"""" ftig
an dieser Stelle sind meinesl${5!3gry19!!ryt*-tt"-
E rachtens we n i g d u rchdacht I fiätröifiäEll@ilzF da n-
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lnsbesondere sind sie mitlebenso wie die Mitglieder
den lnteressen der Bürger des Bezirksausschusses mei-

vor Ort nicht vereinbar, wie ne Arbeit fortsetzen darf
schon die bis jetzt geführte und werde das auch im neu-

Diskussion eindringlich auf- en Jahr mit sehr viel Enga-

zeigt. gement tun. lch freue mich

Wie fätlt lhre ganz persönli- einfach darauf. H' H'

lnsbesondere, als die Auswir-
kungen auch wegen der aus-

wärtigen Besucher weit über
das Stadtviertel hinausge-
hen.
Zum Thema Osram wird in
2015 vermutlich die Durch-
führung des Planungsverfah-
rens anstehen. Konkret wird
ein städtebaulicher Wettbe-
werb durchgef ührt werden.
Wesentliche Frage wird sein,

ob das alte Bürogebäude er-
halten bleiben kann oder
abgerissen werden muss' lch

sehe die Fortführung der
Nutzung eher skePtisch. Die
Schaffung bezahlbaren
Wohnraums in ausreichen-
dem Umfang darf darunter
nicht leiden. lch möchte
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